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Serienfertigung der Driftrohrkammern für das ATLAS My-
onspektrometer — •Sandra Horvat, Jörg Dubbert, Oliver
Kortner, Serguei Kotov, Hubert Kroha, Susanne Mohrdieck-
Möck und Robert Richter für die ATLAS-Kollaboration — Max-
Planck-Institut für Physik, München

Die Monitored Drift Tube (MDT)-Kammern des Myonspektrometers
des ATLAS-Detektors am Large Hadron Collider bestehen aus je 3 oder 4
Lagen von Driftrohren an beiden Seiten einer Tragestruktur, deren Defor-
mationen mittels eines integrierten optischen Meßsystems überwacht wer-
den. Die mit dem Ar:CO2 (93:7) Gasgemisch bei 3 bar betriebenen Kam-
mern sollen die Rekonstruktion der Spurpunkten mit einer Auflösung
von 40 µm ermöglichen. Die benötigte Ortsauflösung wird mittels ei-
ner Einzelrohrauflösung von 80 µm und einer Positionsgenauigkeit des
Signaldrahtes von 20 µm erzielt. Letzteres wird durch ein hochpräzises
Verfahren der Kammermontage erreicht.

Die Produktion aller 1200 MDT-Kammern verschiedener Größen wur-
de vor kurzem abgeschlossen. Wir berichten über die Ergebnisse der 5-
jährigen Produktion von 88 MDT-Kammern, die für die äußerste Lage
des Barrelbereiches im Myonspektrometer bestimmt sind. Insbesonde-
re werden die Ergebnisse der optischen und mechanischen Überwachung
der Rohrpositionen während der Montage diskutiert. Zusätzlich zu einer
Kontrolle des Fertigungsverfahrens ermöglichen diese Messungen auch
eine präzise Berechnung der geometrischen Kammerparameter und der
Position der Signaldrähte. Die Messergebnisse werden im Vortrag zusam-
mengefasst.
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Integration, Installation und Inbetriebnahme von ATLAS-
Myon-Driftrohrkammern am CERN — •Jörg Dubbert1,
Manfred Groh1, Oliver Kortner1, Hubert Kroha1, Jörg
von Loeben1, Robert Richter1, Jens Schmaler1, Hans von
der Schmitt1, Otmar Biebel2, Doris Merkl2, Felix Rau-
scher2 und Arnold Staude2 — 1Max-Planck-Institut für Physik
(Werner-Heisenberg-Institut), Föhringer Ring 6, 80805 München
— 2Ludwig-Maximilians-Universität, Department für Physik, Am
Coulombwall 1, 85748 Garching

Das ATLAS-Experiment am Large Hadron Collider (LHC) am CERN
befindet sich momentan im Aufbau und wird ab 2007 Daten nehmen.
Sein Myon-Spektrometer besteht aus einem toroidalen Luftspulenmagne-
ten und ist mit 3 Lagen von Monitored-Drift-Tube (MDT) Kammer als
Präzisionsdetektoren instrumentiert. Die MDT-Kammern müssen nach
ihrem Transport ans CERN eine Serie von Tests bestehen, um ihre Funk-
tionfähigkeit im Detektor sicherzustellen. Der Vortrag stellt die Vorge-
hensweise bei dem Test der Myon-Kammern, ihrer Endabnahme und In-
tegration mit den Triggerkammern, sowie Erfahrungen bei der Installa-
tion und Inbetriebnahme im Experiment vor.
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Inbetriebnahme und Testen der CMS-Myonkammern —
•Michael Sowa, Michael Bontenackels, Thomas Hebbeker,
Kerstin Hoepfner, Hans Reithler und Oleg Tsigenov für die
CMS-Kollaboration — III. Physikalisches Institut A, RWTH Aachen,
D-52056 Aachen

Im CMS-Projekt am LHC-Speicherring in CERN wird u.a. nach dem
Higgs-Zerfall in vier Myonen gesucht. Für den Nachweis dieser Myonen
sowie Messung der Transversalimpulse werden für das CMS-Myonsystem
im III. Physikalischen Institut der RWTH Aachen Driftkammern gebaut
und einer Qualitäts- und Funktionalitätskontrolle unterzogen. Um die
Myonspuren präzise zu rekonstruieren, werden die Driftzeiten mit ho-
her Auflösung digitalisiert. Dies wird durch eine komplexe Ausleseelek-
tronik bewerkstelligt, deren erste Stufe - die sogenannten MiniCrates -
direkt an den Kammern eingebaut werden. Die Kammern mit der Aus-
leseelektronik werden nach der Inbetriebnahme ausgiebig auf Ihre Funk-
tion überprüft. Dafür eignen sich insbesondere die Tests mit kosmischen
Myonen.
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Auswertung erster Daten, Effizienzbestimmung und Anpassung
der Simulation des ZEUS-Straw-Tube-Trackers — •Verena
Schönberg — Physikalisches Institut der Universität Bonn, Nußallee
12, 53115 Bonn

Der Straw-Tube-Tracker (STT) dient der Spurvermessung im
Vorwärtsbereich des ZEUS-Detektors. Er besteht aus insgesamt ca. 11000
Straws, die in 48 Sektoren angeordnet sind. Während der Datennahme-
periode 2004 konnte der STT die ersten für Physikanalysen brauchbaren
Daten nehmen. Der Vortrag befaßt sich mit der Extraktion der Funk-
tionalität der einzelnen Straws aus den Daten der Datennahmeperiode
2004 und der Anpassung der Simulation. Vorgestellt wird außerdem eine
Methode, anhand der in Daten und Simulation zentrale Spuren mit STT-
Spuren kombiniert werden können, um die STT-Rekonstruktionseffizienz
zu ermitteln. Es werden die Effizienzen für Myonereignisse mit geringer
Spurmultiplizität in Vorwärtsrichtung sowie für Neutralstromereignisse
aus tiefinelastischer Streuung präsentiert.
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Strahltest für das äußere Spurkammersystem bei LHCb —
•Dirk Wiedner1, G. van Appeldorn2, Th. Bauer2, E. Bos2, Y.
Guz2, T. Ketel2, J. Nardulli2, A. Pellegrino2, T. Sluijk2, N.
Tuning2, P. Vankov2, A. Zwart2, S. Bachmann1, T. Haas1, J.
Knopf1, U. Uwer1 und M. Nedos3 — 1Physikalisches Institut, Hei-
delberg — 2NIKHEF, Amsterdam — 3University of Dortmund

Der LHCb-Detektor ist ein auf die Messung seltener B-Zerfälle speziali-
siertes hadronisches Vorwärtsspektrometer. Das äußere Spurkammersys-
tem von LHCb hat zum einen die Aufgabe eine Impulsbestimmung von
ca. 0.4% Genauigkeit zu ermöglichen und zum anderen Spuren vom Ver-
texdetektor in den RICH und das Kalorimeter zu verfolgen. Die dafür
erforderliche Spurauflösung beträgt 200µm in der Ablenkrichtung des
LHCb-Magneten.

Dektormodule in Strawtechnologie wurden an einem 6GeV-
Elektronenstrahl am DESY in Hamburg betrieben. Bei diesem Test
mit 512 ausgelesenen Kanälen kamen vier Module mit je zwei Lagen
aus der inzwischen abgeschlossenen Serienproduktion zum Einsatz. Für
die Auslese der Kammersignale wurde Elektronik aus der Vorserien-
produktion genutzt, insbesondere der am ASIC-Labor in Heidelberg
neuentwickelte OTIS-TDC. Es konnte erstmals die Leistungsfähigkeit
des aus Strawdetektoren und Elektronik bestehenden Gesamtsystems
nachgewiesen und dessen optimaler Arbeitsbereich ermittelt werden.

Über einen weiten Arbeitsbereich von 1520V bis 1650V Anodenspan-
nung hatte das System eine Spurauflösung von besser als 200µm bei
gleichzeitiger Spureffizienz von >95% und Rauschen <1%.
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Alterungsuntersuchungen an Spurkammern für das LHCb Ou-
ter Tracking System — •Tanja Haas, Ulrich Uwer, Sebastian
Bachmann, Marc Deissenroth, Jan Knopf und Dirk Wiedner
— Physikalisches Institut, 69120 Heidelberg

LHCb ist eines der vier Experimente, die am LHC in Betrieb gehen wer-
den. Das äußere Spurkammersystem wird dabei in der Straw Tube Tech-
nologie realisiert. Bei den Teilchenströmen und Energien, die bei LHC er-
wartet werden, sind die Detektoren enormer Strahlung ausgesetzt. Dabei
ist es möglich, dass im Laufe der Zeit durch Alterungerscheinungen wie
Ablagerungen oder Abätzungen am Draht Änderungen der Performanz
wie Ineffizienzen oder eine Veschlechterung der Ortauflösung auftreten.

Die Alterungserscheinungen hängen von vielen Faktoren ab, die bereits
beim Design und Bau der Detektoren berücksichtigt werden müssen. So
müssen z.B. alle verwendeten Materialen und das Zählgas sorgfältige aus-
gewählt und getestet werden.

Außerdem ist es notwendig, die Betriebsparameter wie z. B. Gas-
verstärkung und Feuchtigkeit des Zählgases so zu wählen, dass ein si-
cherer Betrieb der Straw Tube Detektoren über mehrere Jahre im LHCb
Experiment gewährleistet ist.

In Heidelberg wurden im Laufe der letzten Jahre zahlreiche Messungen
durchgeführt, sowohl mit einer 9 keV Röntgenquelle als auch mit hoch
ionisierenden Teilchen (20 MeV Protonen).

Einige Ergebnisse dieser Tests sollen hier vorgestellt werden.
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Eine GEM-basierte TPC für PANDA — •Quirin Weitzel,
Bernhard Ketzer, Igor Konorov, Sebastian Neubert und
Stephan Paul für die PANDA-Kollaboration — Physik Department,
E18, TU München, D-85748 Garching

PANDA ist ein universelles Detektorsystem für Hadronenphysik mit
Hilfe von p̄p Annihilationen, wie z.B. der Spektroskopie im Charm-
Sektor. Im Zuge des in Darmstadt geplanten Forschungszentrums FAIR
wird auch ein Speicherring für gekühlte Antiprotonen gebaut werden
(1-15 GeV). Durch die Verwendung eines internen H2-Targets ergeben
sich Luminositäten bis zu ∼ 2 · 1032 cm−2s−1. Ca. 108 geladene Teil-
chen/s müssen vermessen und identifiziert werden. Eine mögliche Lösung
für den zentralen Spurdetektor ist eine Zeitprojektionskammer (TPC).
Ein solcher Detektor erfüllt alle Anforderungen (minimales Material-
Budget, Impulsauflösung im Prozentbereich), zudem ist eine Teilcheni-
dentifizierung unterhalb 1 GeV möglich. Ein neues Konzept stellt der
kontinuierliche Betrieb eines solchen Detektors aufgrund des ungepuls-
ten Strahls im Speicherring dar. Wegen der intrinsisch unterdrückten
Ionen-Rückdrift sind GEM (Gas Electron Multiplier) Folien zur Gas-
verstärkung geplant. Die für PANDA vorgesehene kontinuierliche Auslese
mit Software-Trigger und die damit verbundenen extremen Rohdatenra-
ten von bis zu 400 GByte/s machen eine parallele online Datenverarbei-
tung und -Komprimierung unerlässlich. Dieser Vortrag stellt das Projekt
vor, diskutiert Lösungsansätze und präsentiert Ergebnisse aus Simula-
tionen und Messungen. - Unterstützt von: Maier-Leibnitz-Labor der TU
und LMU München, BMBF, EU
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Messungen mit einer TPC im Hodoskop — •Martin Killen-
berg1, Sven Lotze1, Joachim Mnich2, Astrid Münnich1, Stefan
Roth1 und Michael Weber1 — 1III. Phys. Inst. RWTH Aachen —
2DESY, Hamburg

Für den geplanten International Linear Collider ILC ist eine Zeitpro-
jektionskammer (TPC) als zentrale Spurkammer eine vielversprechende
Option. Als mögliche Alternative zur Gasverstärkung in der TPC durch
Drähte werden Gas Electron Multiplier (GEMs) untersucht.
Um die Feldhomogenität des in Aachen gebauten TPC-Prototypen un-
tersuchen zu können, wurde ein Hodoskop aus Siliziumstreifendetektoren
mit einer Auflösung von 60 µm in den Teststand integriert. Messungen
mit einem 3 GeV Positronstrahl am DESY erlauben die Bestimmung der
Feldhomogenität und der Ortsauflösung der TPC.
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Tripel-GEM-MediPix2: Eine Option für die TPC-Auslese —
•Uwe Renz und A. Bamberger — Physikalisches Institut der Uni-
versität Freiburg

Die Entwicklung von Micro-Pattern-Gas-Detektoren wie z.B. Gas-
Elektron-Multipliern (GEM) erlaubt einen erweiterten Einsatz von
Detektoren mit Gasverstärkung. Wir haben Experimente mit einem
MediPix2-ASIC-Chip durchgeführt. Die Haupteigenschaften sind 65536
Pixel, jedes mit einer Fläche von 55x55 micron2 und der Gesamtfläche von
1.4x1.4 mm2. Der Chip wurde dicht unter dem Stapel von 3 GEMs po-
sitioniert, welcher in einer Gas-Mischung von Ar/CO2 (70/30) betrieben
wurde. Die Messungen wurden mit einer Fe55 Quelle und mit minimal io-
nisierenden Elektronen durchgeführt. Die Auflösung einzelner Cluster er-
reichte Werte von besser als 70 micron. Der Aufbau läuft seit über einem
Jahr stabil mit dem gleichen MediPix2-Chip. In Verbindung mit der Ent-
wicklung des ”TimePix”(EUDET), einem modifizierten MediPix2-Chip,
wird eine Auslese der TPC vorgeschlagen.


